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mit einem reinen Ueberzug verſehenes ledernes Sofa geeigneter iſt als das
übliche Plüſchioſa das unbezogen zum Nachmittagsſchlaf benutzt wird
leuchtet von ſelbſt ein Ein weiterer Punkt der der Beachtung wert iſt
iſt die Tapetenfrage Ein Hotelzimmer iſt keine Privatwohnung in der
das Aeſthetiſche zur Richtſchnur der Ausſtattung gemacht werden kann
Ausſchlaggebend müßte vor allem das hygieniſch Erforderliche ſein Und
von dieſem Geſichtspunkt aus ſind Tapeten unter allen Umſtänden zu
verwerſen Nur ein guter Oel reſp Emailleanſtrich kann hier in Betracht
kommen So ausgeſtatiete Wände ſind abwaſchbar und können leicht von
Zeit zu Zeit einer gründlichen Reinigung unterzogen werden was bei den
insbeſondere an den Waſchtoiletten beſchmutzten Tapeten unmöglich iſt

Für die Küche
Kartoffelſalat Dieſer ſehr wohlſchmeckende und ſeine Kartoffelſalat

wird bereitet indem man vier hartgekochte Dotter zerreibt dieſelben dann
mit einem Teelöffel Moſhrich einer fein gehackten Schaloite einer Priſe
Zucker Pfeffer Salz mehreren Eßlöffeln Salatöl zwei Eßlöffel Weineſſig
und einer kleinen Taſſe Bouillon verrührt und zuletzt einen Löffel Bur
gunder hinzufügt Mit dieſer Sauce vermiſcht man behutſam eben ab

ezogene in Scheiben geſchnittene noch warme Salatkartoffeln läßt den
lat zwei Stunden ſiehen und garniert ihn dann mit einem Rand von

Kreſſe die man mit Oel und Eſſig anmengte oder mit einem Kranz von
Peterſilie

Mohrrüben an jus Sauber geputzte nicht zu große Mohrrüben
werden unzerſchnitten mit kochendem Waſſer übergofſen und eben darin
aufgekocht worauf man ſie mit einem groben Tuche abreibt und in dünne
Scheiben ſchneidet Nun legt man dieſe in eine Kaſſerolle gießt nicht
zu reichlich kochende Bouillon darüber ſügt eiwas weißen Pfeffer Salz
und Zucker nach Geſchmack hinzu und läßt auf ſchwachem Feuer die Mohr
rüben weich dünſten dann überſtäubt man ſie mit etwas Mehl überträufelt
ſie mit dem Safte einer Zitrone ſchwenkt das Gemüſe einige Male über
dem Feuer und richtet es an

Kartoffelfnppe Man ſchält 10 12 größere Kartoffeln wie zu
Salzkartoffeln ſchneidet ſie aber in kleinere Siücke wäſcht dieſe und ſetzt
ſie mit 2 Liter Waſſer au Wenn ſie weich ſind zerrührt man ſie ganz
klar tut dann ein Kaffeelöffel Salz 1 Eßlöffel Fett 2 Priſen Pfeffer und
etwas gewiegte Peterſilie hinzu nach Belieben auch ein paar Speck
würfelchen die man zuvor im Tiegel geröſtet hat und dann ſamt dem
herausgehratenen Fett in die Suppe ſchüttet Letztere läßt man nochmals
kurz auffochen War ſie bereits zu dick eingekocht ſo gießt man vor dem
letzien Aufkochen noch heißes Waſſer zu

Römiſche Paſtetchen 2 ganze Eier 125 Gramm Mehl eine Obertaſſe Milch tüchtig gequirlt 2 Löfſet Olwenöl etwas Salz Die Eiſen

ſorm warm in den Teig getaucht nicht zu tief in kochendes Fett gehalten
bis es hellbraun gebacken und abfällt Auf Löſchpapier warm gehalten
bis alle gebacken dann ſogleich mit warmem Fleiſch oder Fiſchragout gefüllt

Gehackter Weißkohl mit Sahne Die von den Rippen befreiten
Kohlblätter werden gewaſchen blanchiert gut ausgedrückt und grobkörnig
gehackt mit einer feingehackten und in Butter weißgeſchwitzten Zwiebel
Fleiſchbrühe und ein wenig Salz auf gelindes Feuer geſetzt gut zugedeckt
und unter öfterem Umrühren langſam weich und kurz eingeſchmort Dann
kocht man von Sahne und etwas Weißmehl eine dickſeimige Sauce ver
miſcht dieſe mit dem Kohl und fügt ein wenig Zucker Muskatnuß und
Pfeffer hinzu nun läßt man den Kohl noch ein Weilchen ganz ſacht
ſchmoren Nach Geſchmack kann man den Zucker auch weglaſſen

Wirſingkohl mit Kaſtanien Man zerteilt einige Köpfe Wirſing
lohl blanchiert ſie und dämpft den Kohl eine Viertelſiunde langſam in
Butter Dann fügt man eiwas Waſſer Salz Pfeffer und ein wenig
Muskatnuß hinzu und dämpft den Kohl vollends weich Jnzwiſchen hat
man Kaſtanien kreuzweiſe eingekerbt in Waſſer ſo lange getocht bis man
ſie abziehen und ſchälen kann Man dämpft ſie einige Minuten in Bntter
ſchwitzt Mehl in dieſer fügt einen Löffel gewiegte Kräuter zwei Löffel
Sahne eine halbe Taſſe Bonillon aus Fleiſchextralt an und dämpft die
Kaſtanien gar Man miſcht ſie unter den fertigen Kehl oder umkränzt
ihn mit den Kaſtanien

Feine Butterbrötchen zum Tee Bunte Schnitten Man ſchneidet
je zwei dünne Weißbrotſcheiben gleich beſtreicht die eine mit Butter und
legt ein dünnes Siück Kalbsbraten darauf Die andere Seite beſtreicht
man mit einer Miſchung von ſchaumig gerührter Butter fein gehacktem
rohem oder gekochtem Schinken und etwas Pfeffer

Hauswirtſchaft
Bettfedern reinigt man indem man einen kupfernen Waſchkeſſel

über einen gelinden Kohlenfeuer erwärmt die Federn in kleinen Quanti
näten hineintut und ſie recht oft mit einem Stock umwendet Sobald die
2 ihr Volumen erweitern nimmt man ſie zum Abkühlen aus dem

eſſel und ſüllt ſie in die neuen oder gereinigten Bettinlette

I Schwarze nnanſehnlich gewordeue Spitzen und Schleier
lege man ein paar Stunden in mit Eſſig leicht angeſänertes Waſſer
Darauf werden ſie ſorgfältig in reinem Waſſer geſpüls durch mit ganz
wenig gelöſter Gelatine verſetztem Waſſer gezogen leicht ausgewrungen
die Schleier geklopft und in halbtrockenem Zuſtande ſo gepkättet daß man
den jeweſlig vorzunehmenden Teil mit dünnem Stoff bedeckt

Liuolenm erhält man glänzend und wie neu ausſehend wenn
man es regelmäßig alle zwei bis drei Wochen mit einer Miſchung aus
gleichen Teilen Milch und Waſſer abwäſcht Jährlich drei bis viermal
reibe man das Linoleum mit einer ſchwachen Löſung von in Terpenlin
ſpiritus aufgeweichtem Bienenwachs ab Bei der Bereitung dieſer
Miſchung ſei man der Feuersgefahr wegen äußerſt vorſichtig Leinöl
wird ebenſo ab und zu verwendet um das Linoleum glänzend zu er
halten Vollſtändige Auffriſchung erhält es durch die Behandlung mit
einer Miſchung aus einem Teil Palmöl und 138 Teilen Paraffin die
man nach dem Schmelzen vom Feuer nimmt und mit 4 Teilen Petroleum
Keroſin verſetzt

Nene Weißſtickereien zu waſchen Bei Gelegenheit einer Hand
ſchuhwäſche zu der ich Benzin verwendet hatte beſchloß ich einen ſoeben
fertig gewordenen Hemdeneinſatz der beim Arbeiten ein wenig von ſeiner
Friſche eingebüßt hatte ebenfalls in Benzin zu waſchen Jch goß davon
in ein Schälchen legte die Stickerei loſe hinein ſpülte ſie leicht hin und
her und drückte ſie aus Sie war ſchnell trocken und ich bügelte ſie nun
auf der linken Seite auf weicher Unterlage ſorgſam aus Sie ſah ſriſch
und ſchön aus Später wuſch ich Bogen Feſtons vor dem Ausſchneiden
ebenſo was gleichfalls prächtig gelang Man nehme dieſe Arbeit aber
nur bei Tage vor da Benzin wegen ſeiner leichten Entzündbarkeit be
kanntlich nicht in die Nähe brennender Lampen und Streichhölzer
kommen darf

4 Weiße Wollſachen zu waſchen Venetianiſche Seiſe wird ſein
zerſchnitten mit kochendem Waſſer überſchüttet und ſchaumig gerührt So
bald ſich das Waſſer ſoweit abgekühlt hat daß man die Hand hineinhalten
kann werden die unſauberen Gegenſtände eingetaucht und ſo lange darin
tüchtig gepeitſcht nicht gerieben bis ſie rein ſind Zum Nachſpülen
nimmt man dieſelbe Löſung nur mit weniger Seife vermiſcht lauwarm
Beim Trocknen muß ſorgfältig darauf geachtet werden daß Wäſchegegen
ſtände weder direkt der Sonne noch der ſtarken Ojenhitze ausgeſetzt werden
ſowie daß man dieſelben noch feucht bügelt Sollte die Taille nur an
Stellen beſchmutzt ſein ſo empfichlt es ſich die ſchmutzigen Stellen mit
obiger Seifenlöſung vermiitelſt einer weichen Bürſte oder reinem Flanell
lappen zu reinigen

t Die Fenſter auf Eine Stube warmzumachen iſt leichter als ſſje
warmzuhalten Da ſei denn betont was eigentlich ein jeder wiſſen ſollte
daß reine Luſt ſechsmal ſo ſchnell alſo fechsmal ſo billig zu erwärmen iſt
als verdorbene und daß ſich reine Luſt auch viel länger warm hält Alſo
fort mit der Angſt daß ein einmal erwärmies Zimmer geſchloſſen bleiben
müſſe wenn auch Tabaksqualm oder ſonſtige Verderbnis der Luft kanm
mehr das Atmen geſtattet Das Fenſter auf Ein bis zwei Minnten
friſchwinterlicher Zug hindurch der alle ſchlechte Luft hinausfegt und dann
wird man ſehen wie angenehm ſich die Luft wieder erwärmt

Verfengte Wäſche Ein vorzügliches Mittel gegen Seungſlecke in
ſeiner Wäſche iſt Zitronenſaft Man beſtreue die betreffenden Stellen mit
feinem Zucker beſtreiche ſie kräftig mit einer durchſchnittenen Zitrone laſſe
den Saft etwas einziehen und waſche die Flecke dann in klarem Waſſer
ans Schon manches Wäſcheſtück wurde auf dieſe Weiſe gerettet

Kleinere Zitteilungen
F Beizen von weißem Holz in Zedernholzfarbe Kleinen

Gegenſtänden kann man das Ausſehen von Zedernholz mittelſt Beize
geben welche aus 200 Teilen Katechu japaniſche Erde 100 Teilen Aeß
natron und 1000 Teilen Waſſer zuſammengeſetzt iſt Jn dieſer Beize
müſſen die Gegenſtände einige Stunden lang gekocht dann abgeſpült
getrocknet und wenn ſie noch nicht dunkel genug ſind noch einmal ge
kocht werden Dieſe Beize durchdringt das Holz ſo daß die gefärbten
Gegenſtände noch einmal bearbeitet werden können ohne die Farbe zu
verlieren

Fettflecke aus Zementflieſen zu entfernen Hierzu gibt es
ein ſehr einfaches Mittel nämlich Benzin Ein zweites Mittel beſteht
darin daß man weißen Ton mit Eſſig anfeuchtet dieſe Maſſe auf den
Fleck bringt und das Verfahren einige Male wieberholt bis der Fleck ver
ſchwunden iſt ſchneller wirkend iſt indes wohl das erſte Rezept

S Zinngegenftänden ein altertümliches Anſehen zu geben
Um Gegenſtänden aus Zinn und Zinnbleilegierungen ein alterkümliches
Anſehen zu geben ſind bis jetzt hauptſächlich Löſungen von Platinchlorid
verwendet worden welche den Gegenſtänden ſepiabraune Töne von großer
Wärme erteilten An Stelle der teueren Platinlöſung empfiehlt ſich eine
verdünnte ſalzſaure Löſung von Antimonchlorid am einfachſten der käuf
liche Liquor Stibiichlorati mit falzfäurehaltigem Waſſer verdünnt Man
bepinſelt die Gegenſtände damit lätzt eintrocknen und reibt dann vorſichtig
ab zuletzt mit Oel Bedingung für ein gutes Gelingen iſt die vorherige
vollſtändige Entfettung der Zinngegenſtände Für Dekorationszwecke des
Zinns bei denen der Preis nicht zu berückſichtigen iſt nehme man die
ſchöne blauſchwarze Färbung welche eine Palladiumchloridlöfung anf
Zinn erzeugt

S Tiutenpulver 6 Teile gepulverte Galläpſel 2 Teile ealeiniertes
Eiſenvitriol und 1 Teil arabiſcher Gummi werden alles in gröblicher
Pulverform zuſammen h Mit dieſem Pulver kann man durch
Zuſatz von hinreichendem Waſſer ſogleich eine ſchwarze Tinte herſtellen

d e r e eine mattbraune Farbe G ſindurch Seifenwüſſer meiſt nicht ganz wegzubrinzen am de u manſie durch Salzwaſſer oder ſchwache Säuren t en am
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Haferdüngnng
Von M Feuerftein

Nachbruck verboten

Da und dork im deutſchen Reiche rafft ſich die Land
wirtſchaft auf und ſucht den Schäden ihrer Bodenbebauung
abzuhelfen indem ſie zu ihrer ansgelebten Praxis die Theorie
geſellt Die Verhältniſſe ſind andere geworden der Beruf
des Bauern iſt kein iſolierter Beruf mehr ſondern er hat
engſte Fühlung mit den Naturwiſſenſchaften erhalten und
wer dieſe Fühlung verliert der fügt ſich Schaden zu Man
könnte die Landwirtſchaft heutzutage ſelbſt eine praktiſche
Naturwiſſenſchaft nennen Ohne einige Kenntniſſe in Chemie
iſt eine ausgiebige wirtſchaftliche Ausnutzung des Bodens
heute undenkbar Wenn auch einſtweilen dem älteren
Landwirt nicht zugemutet werden ſoll ſich dieſe Kenntniſſe
auf dem für ihn mühſamen Weg des Studiums anzu
eignen ſo ſoll er doch wenigſtens denen die dies für
ihn tun inſoweit Vertrauen entgegenbringen daß er ſich
zu den ausprobierten Vor und Ratſchlägen nicht mehr
ſo ablehnend verhält und daß er einſehen möchte daß
er ſeinen Söhnen dieſe Kenntniſſe nicht vorenthalten darf
Wenn die Landwirtſchaft Anſpruch auf Hilfe erheben will
ſo muß ſie ſelbſt einmal ſoviel tun als in ihren eigenen
Kräften liegt Und das iſt wenigſtens doch der gute Wille
Es muß ſchließlich ſoweit kommen daß kein junger Land
wirt ſeinen Beruf ausübt ohne die landwirtſchaftliche Schule
beſucht zu haben Das iſt eine eben ſo ſelbſtverſtändliche
Forderung unſerer Zeit wie die der theoretiſchen Schulung
aller anderen Berufszöglinge Bis aber dieſe Einſicht ſo
tief eingedrungen iſt daß jeder Landwirt durch den Beſuch
der land wirtſchaftlichen Berufsſchule ſein eigener Berater ſein
wird möge er die und jene Erfahrung der neueren Praxis
mutiger Bahnbrecher auf ſeine Verhältniſſe anwenden Für
dieſesmal iſt die Haferdüngung welcher ein kleines Kapitel
gewidmet ſei

Die vielgehörte Anſicht die Felddüngungsverſuche ſeien
für kleinbäuerliche Betriebe undurchführbar iſt erſtmals 1901
offiziell von der Verſuchsſtation Jena und ſeitdem von vielen
Landwirten und Liebhabern glänzend widerlegt worden
Auch für Baden wäre das Ausſetzen von Prämien oder das
unentgeltliche Ueberlaſſen der Düngemittel gegen die Ver
pflichtung genaueſter Einhaltung der Vorſchriften und ge
wiſſenhafter Notierung der Ergebniſſe zu empfehlen und
ſicher der Allgemeinheit zum Nutzen Dort wurden die
Verſuchsfelder im Herbſt mit Thomasmehl und Kainit und
vor der Saat mit halber Gabe Chiliſalpeter behandelt die
andere Hälfte Chiliſalpeter wurde nach Wochen als Kopf
dünger gegeben Die letzte Vorfrucht des Hafers war in
den meiſten Fällen Weizen Roggen Kartoffeln Hafer vor
letzte Vorfrucht Weizen Kartoffeln Rüben Roggen Hafer
und zwar ſo daß 2 und 3 Arten Körnerfrüchte aufeinander
folgten Von 86 Verſuchen blieben 30 brauchbare übrig
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die durch Hagel uſw beſchädigten Felder wurden von den
Verſuchen ausgeſchloſſen Für die Düngemittel waren De
tailpreiſe angeſetzt um die Berechnung alſo eher zu gunſten
der Oppofition zu geſtalten Als tepreiſe waren für
Hafer 7 Mk Stroh 2 Mk pro n angegeben Chili
ſalpeter iſt in der Rechnung mit 8,69 Mk Gegen I
gering berechnet Thomasmehl 16 pCt 2,33 Mk
Kainit mit 1,08 Mk pro Zentner geführt Arbeitslöhne
für Düngerſtreuen waren nicht berechnet ſondern mit
als viel höher anzuſchlagenden Nachwirkung des Düngers

ausgeglichen Die Mehrerträge gegenüber der mit Stall
dünger behandelten und gar nicht gedüngten Parzellen err
gaben folgendes Schema

Mehrertrag pro badiſcher Morgen
1 1 mal Volldüngung von 16,16 M bis 75,96
2 13 mal Volldüngung 883 11/ mal Chiliſalpeter 7,92
4 2mal Volldüngung 42,84
Reingewinn pro badiſcher ehe

1 Von 2,88 M bis 62,28 M
2 13,68 65,I63 5,4095 26,64 689,64Die beſten finanziellen Reſultate haben ſich nicht ſtets

bei Volldüngung ergeben ſondern oft bei Mehrgabe von
Chiliſalpeter die Volldüngung iſt alſo nicht bedingungslos
anzuwenden Aus den ſehr ſchwankenden Zahlen der Einzel
verſuche geht klar hervor daß man ein abſolut gitige
Schema für die Düngeranwendung nicht geben kann Der
Landwirt ſieht ſich ſomit vor die dringende Aufgabe geſtellt
durch Bodenverſuche den Düngerhunger ſeiner Felder feſt
zuſtellen und nach Maßgabe der e des
Bodens Saatqualität en teruneinfluß Vorfrucht uſw zu befriedigen Er möge aber
der e nicht die Nachwirkung der Düngemittel ver
geſſen iſt z B in einem Falle einmal Kainit oder Thomas
mehl bezüglich der Wirkung hinter den Erwartungen zurück
geblieben ſo werden dieſe Mittel um ſo günſtiger auf die
Rachfrucht wirken Dem Chiliſalpeter kommt ohne Zweifel
eine Hauptbedeutung in allen Fällen zu

Da die vorſtehenden Verſuche unter den wechſelnden
Verhältniſſen angeſtellt ſind können ſie nicht vergleichsweiſe
untereinander betrachtet und beurteilt werden Dad
daß die Verſuche bei gleicher Düngung doch ſo verſchieden
ausfallen iſt der Nachweis geliefert daß der Boden der
auf eine beſtimmte Düngung nicht oder faſt v reagierte
ſelbſt dieſen Nährſtoff in genügender Menge be
fitzt Dem Landwirt iſt damit ein Fingerzeig gegeben was
er ſeinem Boden zu geben hat und was nicht

Ausgeſetzte Prämien i Jn dieſem Fall iſt der
Landwirt vielleicht beſſer Frl Neue zu gewinnen
ſoll ſich ſelbſt von dem u was er andern nicht
glauben will Und wenn erſt eine korrekte Dünanng



10 11

I wirden erDie m re dieſedieſi daßVon gelbe e Th erSuet C Mira v
a Jahren Saukter abelle n Früh

e e eordentlich Es iſt viel e ine vor s kurj
pflaumen bei W ganz w ver en in handenen nach collene ten S r See e e h en Siallwißu den e Seckee Mirehe i in wwiexer auf die ſind uns eng e n nerestge
e i e W und Sie We en urr r r Verſag nen do änhübſch Zeugen e ehe bereits jetzt S W ein e d der Vorteil e

lanne en und S daß m e Arbei zie wenn higes in
oder ein bit die iſt wenn ſie dal ſo G ten nicht Wint Daher i lei Ausſt großer ause in e d S n e a m4 n 3 ra l z e e a h e T r m e d zen a eWenn ſtellt i nur t inigen a ſechs veredelt zu der berfläch i n Geg nicht deuen e ab ne Blun m 3 iß ein gro ein Ihren hen Lonee e e nete iſt auf dem reuen h n e mehrben e w e i dige m San ar di er n m ſäen en n Se Oderwebuag prägt g Bee m t n Gegner e n e ver u n müſen der r r u er inſelt din u e Sehmbeten auch van a h Felde r val Auch e e eine wie e de guter umlsſun e WiHgellande D biühe werde u T tifch t e als das dadurch in W n Kellern ſtürzt Winmng a midene un Se e m e e a a de i Vortet e van i an un ben S r dhee a bohe der vor zleidet im 7 e s ine hab ſagt ſo ine V t Schbengehs eile d häufi in an e n chen u wer e e ſiche t V J usi h e e ſogar in Grlſe r gehn ehe r rung v tran Wahlen angm Fri ſ w iel miſſen n Tee e W n einer d Nawickel an durch ehe e S z re re wie deren derſchwint h en ainage det r Be usgan ühzeit mit La miſſen die 8 gelüftet von den en ngerli er nWürm re ſt vie ſo gedei u ren e ne n d un Man n e r und d angde net u dieſe Sgne tel dehen m und iſt c e iſt eine nnd r ſeit im ihn ten ne wanch r g We ſo en t mit W kei bevorſt che e e Dehen man e P

z e ühi Fet D 4 z z werdenne r Dir g S e e net S Fhän ben aben a den ittel die b e grund g d dun Bo d Der n e ſichere rmer ler l g ie e er der S man nat No n die er r den ha ihnen n Abfälle
r Die im A uch g gege ie Dre und wirt 2 ini den und draini n W und r und opfen auf icken usmſäet e am ſich nre den e war r Beet ädlich durchzie h h e e e e e e e e zn S men e er z u c e e n a n n e e a ehe du e n e tent P o die eif chten te ſind zu l t en ringen eindri ilha di earbei ich n Alsd äßt n Fü rten en i hä daß islee mi in ie er auf Nie e dat Pfla n Er en blei den tro und kur e ig S d drin fter e bei 3 D lländi a ſi üße wa iſt di nge er ſch rin t t gſten Sta Grö keror kaufen lonnt deiZuen ſy umenart daß nte nd all leiben zu miſſen tz ih Zu 3 geſ ſoll beim pielrau ie P gen Wei Zuſa iten Zartheit er L idiſch un ſi ich di n tri lze die E n blei hloſſ igen rockn An Uun röße dentli onnteſſen Di n bei n res f kurz chnit man di Hen m fü fllan und eife mmer Frei des aib e ku ſind ab ie Er itt der rde ribt vie ener Tor er S ipruch g ſt und ich wie i ichunſer du en et dch De aſien e a das l ren hen für eine kraſt o ded Salat ger Cis frühe vo e vermtes den e e n tren W Se bnsx ich ſiein Tage m e Tage leid vaburg r v en ne wäfet nan n u e r in e aus eines ne nud o recht wofü gutenSuan n raſch den ne S Se ter S e nter vor a e ihre n n e eiden uns ahnen werhnen r un dtitäter heſat 2 zu der t e durch elu B I E rnis lecht ci wer Anla als 2 Län usbild fer ei d hander bezeich and un rote D he Ka ſter Auf wer r Die jun g vor ilierter pfieh wege genü ter allem1 an m Mirab ſind der ſchüt od in eine ingef rden ß zu Zenti ge der ung n amit n ſind net w gegen vas Grö uwick rottenſ nit de eil bei F gen Gä zuz S t Fan der ein Ge
natürlich m r vo Dies Seh Roha iſt ei oder ver a Mir dieſen iſt Pflüge r richt peichelt vom Vi Ver mete Häckſ ein bis zum ſo lin rdei das bröße 5 er e iforte n teilen n an nſen ben tall i atürli flüſſi einf

e e e d n e n ren ee ru raus bed nei v t wer in leich und der ſo iſt ter i ug inſpeis 2e veil r in irch da hinei en ſolche t al r Kö ute auße hä chn e H Ra ſelbſt uf einen als im Steino hervo eutend di gfalti wi ht der iſt ſpeiche e gibt Schö Da durch T s G rein rech an s diebe von Zude r ufig abel 3 hner um e geSenat e en n die ein i e S et Tr beſte Geh i m er s Ertfernen be eng u den vſte de Tier nen i re undg kann e u t davon m ihr reiſten halb ſer e wird un Gehü ſo wich ſt aber s m Som e nu e ockenhei rnen d t d entf Stach t iere di Ti men not re pfen r ein ürfen ni m daaſſer und noch Zriende R de S n e h en ne nie ehixe iger j eine r e wegen puket Wien en nd tri e le Uningene e ne ie Fut e i r ma m a ehe e v heben e en per d e net W z ren e i en e en 3

1 8 n 4m S r e e ne n e et e in r e Si ie ci nd i g riten vor du der dieſ m ch Vor Wi und i o fü ufhörti n ter g d ir ſob oga an er er ie mi nd der r o chleimi ngelehrſe Eiſen in ausgeſtei 7 V urch r mi es wen nee int Feld i 8 o für nä örki R we er n Frülhj ar ver er am d mit ar 5 pffederh e u D e ſelbſt x ſchädi Schuerſh r n man r ein er gut eben Und d e Weite vog g ne dtintehe hen die a merabele e r gewöhnen ſ umz en J eder r i a nd Ge e ſarnen en re 7 e Heer ohne i gut We n an e i n e e el werde ich diehat e Als che haliba b Geſchm en ſie mi Sch ch r Di S rn wiei ein fü weiter ich rei wächni and uhezu en ko cken laſſe ungs enſchen iigte i geei wöchM f üeh Lothring Den rer i ack li t neekru Um Die Bei chnees ſo erſti ederum be für l r trei nen liche ni zuſtand mm die I Towull produk und mice eine chentlida a en h e a Anler s ße u ſive e a Zpuus a e ne tie n veih S i re a Se e S sgemä er Mi rankrei noch wo nd die di an e n den empf Für Ha n app tiere ſchweren and r od s Zi ur ſi noch k Pfla r d or lätt e treib tieren Der dar andſtreu Ia igen G rdeden ß Anpfi ne ſehr Nach Mnabelle iger T n jun ohlen di das us en u ſind hi uderer er ei mmer treng krant nzen i küh brin er k t Wei Er Kreb J in bleib W eruchinge mi Berei f ge Bä die Bä a un ſw hierbei hindern wichti nem zu en Wi arti iſt ei le d gen ann zeib ruſtaceä s gehö iſch t di äſig olchengen e micht e frage dar in eng meter Bäum Bäume nufla d Zi gegen Se zu be tiger fonſti gewä inte ge iſt in trock och fr Dami der chen I ceä gehört zuch ie Zir 3 mit gardicht t ſagen et e n angeba nach ſehr h s und tiefe T n e im à einem ſteht Faktor igen rtigen rszeit in aecheh g oſtſich t an Sehr arg J den wi t umerluſt etwas

r S e e e a a veſch i wer tten t eure aner Ven werden n den t iſchg er in rmiſch jen eſtimn ä gewä rai zu gi e r rocken u ume auf ei inge mer age ni ko äuf en och ndet en de Bahn wir Mi könnte kannt n allerdi groß das e m neu ver es t die em Verf r h rainag ießen ocken halten nzeitmä unter einige de des dem lang d mmen chen v Schein en etw die Veg Klaſfege un Die unſer d 7 n wir i würde ings d e Laub och ſo nit dief Veuſſe re ausg n rt au wird vi n iſt es e der T werden der Wäßigen e in Schwa urch ne J acht füße a hun desattn e der KrSie ver beſter t n auch r un dem ihn d daß a rinke e v ehe e W a en Le a taſen v ustreiben n e a u e un e ruſten8 ver Au ger t zeichuen ſe wi 0 Jah em ig an Wald ei ſond t i uf ſt e Erd ft ma en an ch geſch ge chaffen ern 8 an und man u in elben dchen us zehn S tet di ier a t Dwird eder die die Bä ein ſhör ſich be lbſt r haben der junger ch als ſtreu nen K ern n e m e mit u 30 ſtatt ſi oben nügt a Ei wichti zen Dron kann i be Sch mit d und di tück n die ar r e ume S den finden s ren Segen Düngung n m die éde t e wheet n und bende e e o ſt in in vis a gegen De des n tn neinenMiraben mit roh ne iuden Vewwe Gute der Worean inge erſſern e r e rig er e de den de nd i e eſund r an der Wi i enüber i e ſ Im Beit vor ged nzer nchen ernen ute Vort rüber entfernt Fa ge Ju übri t aber och en Tö des faſt ſich Sie C erha der Bi Will 23 ih b leibe Jm Me a 3 n ſind i woll zu ſehr dendu oder eile de ſchrei rnt lls a Kä die in ei da zwei d pfen T in d wi wir di Gi ltun enen ma tene ren vi inden n no ai5 m ehe en verdi r lebſiche p des s 8 c T u gen r Berneing 2 Lech as Darü opfes r Mitte de rein Lä tn nwi cen Feinden ch agegeben nt uch zu Mar Schn ein Abne die ienen lich ulati Ver Lege man aß i Nü und T rrief t Krei och für rüber ein itte n bei d ie Oe fſer ei r To ppche rn rei irt Feinden ſie cht
d ab fei hlt aus er d abell run d tiſche ud eb uns d r Nüſſe Di em L ſgee we wirft m t e Abfl nt d ize Baller erpfl den ig a gute m ma un di oni ich ndermi du das geſch inen wir den J der len ni ar n en er üſſe ie Koch mee t u ma rock an uß ann La s anzen i W m B n an beſ n den ies men g es i

i r S t a t e rn h Sei tle wet zen Mich s un enden r z iſe S Lebens d e imm ziger 6 eifel das Ob r ar t iſt nes efonder alſo ge ſeſr uh wah aſ krankiah 15 dein e a e i e Wehen viel dahi t r Iltiht ſo groß daß Obſt Wägtiche ungsmit Torſmo T n r Rocruagen a ſitriee t Vöctdaß bis 25 ie w wird er werde in Kä Waln en al chönere n da er Nü tie S Betre ja ſch iſt wi die ko arin s Anfb tel os ei gr u e i er e ihn rn dekei ine werde die Frei n räſten ußba s di und ß au ſfe weni di aatb ff on lä ie fü nſervi eben ewa für pha roßen a S durch enu Winterarbeit 48 n da Freien mit ein und um ie a kräfti f S weni dieſer eeten ängſt r K ierend ſo ei hrun Obſt gnu Aen er ch eien d a den 2 3 zu Frü Ü etw einer zw aus Nu Or ftiger amern g überei Mani als nolle e Ei n wi ugsmi 9 i Ei iner n nd ne ucker ühjahr a 50 üſſ r n e Bä behe duſge ni Anſbeie o W t Es wi Appeii ine Ge S e
Felder geſigy wi m i t Di wenn inpl in mähig v e geſäte Di ewa Zwi chaft Tor r Da ab itslo eige Geſundbei rl er el Saat Le ger an ſengen a n t d t T ine e e e e d 5 n Vets ßeitopege ewi r truhe i ö me i und i in z viel an er Ar a eht n a S en er S a mens h n n b W r i W m n der Sverhält rebzari Blutl engen hat Vint ge upte ie Kä gew u Bei verſchi an Geſſü e Sei Miundt ginſſ um Err A von iedene remiſſe ei fällig zu re an ſehr dar eder abe Sie du t Sie n mehr e ügel r e e Weh n n e e slongein De verb zu rei und a ſiar fo vi ber d Win Jm nä im zw wohl hat ab nan ei Wege Fert gelzuch die aſendffumn erreichen läßt ung von Med ſgtiff e veMitte S n gar als ezember ter ächſten zweiten er er vicell ne and einſchl el wirft t den ganze L tungen ei ſche an De f bertro gung irierten S i näch men nd m mögliche Jan 1 3 ſde San ſo en daß n m e in vie als d dine S r e e un ren

2 nd B
Sie r h ſind mit r nuar en ur Zei t o be v n ringen Teſ r ſie 3 Nah v r n enitus uden de mit ein verb jenen tferne eit Tar T Erk le w Freili nen T ſchwa ungefä Ferkel itzen u 4 wen ie zur und tetam aſenat ell du nis n t es

rarage e en Heredelnr Zweige die S enn e prtu eil der S gut d hat Milch al re An S w mun rBau T ruſtkn le fremd echt Fert e urchzu Tee Rah zur A ſie t ausihe mit Hi hund m mit ngs 3 ie J ſtun oche it ma zeich e F as mi el d brach rſelbe zu alles m S ufnag ark es D die S idet Hilie nung
däiungemeia an ehe gen u n e ſie n Je m u en n er e c en See n in re tn h an u zz d 8 J i t 4t e un a ai bewogen e wie Nach t mann i e Hin dung un jan m mit gang n i Mengen

e n n ne d e n
mehrer geſcho er G einigerm ennun ſeiſchie n Denn n Närtae er ine Vüten der Hogee F u Sag tn verſept affee

aus l iſt eruch b aßen n u ren L abbenen ygiene u ußboden Er i d r Diegeweidet anfbew im H rn e läßt f dem Reg ihren allen und ger Dir wihugn nd ehe als en Dr Der gro Anſicht

gleſge St W e den Man r s n a a z Den e de u e Beien re Wie iange n u Jan r n aug ſg o S J r e Sehr

i en S en a e n ezu nich oſter acht es es g hän n in Mögli genheit itserre von Behanſut die L auf di es von zum
ts mehr fett zu rn dir e ku en Se e ueh Erde angebra wachen G en w auch nzug i n ſi ganis ſam weni it

ucht e eſetzen oht chten nur in ei e friſt men meln ger inird han Jede Benda der rn i nen en ihr Daſe dennpiſächli r werd viehm e glich e 1 Or ſein denlich eben u r e gen An ſein ne wennn e fi Vor n ndes wen d aug rn halt r
Schla riſchgewaſ as rn Fu liert kom uch Vandm kfzi ßboden men e igegehört der Hoielzim J i

deſto r ein wa r ein

Jet Je weni
nicht i ewiſchtSeür Möbel

inter a uf die Schlääge welche die Bei dieſem Verfa hren nicht n
n die Wunden vorzügliglich ſonder n das ch nige a n den Knoch gairz klei n zu ſch teiden und morgens Nebergard Tiſchd n uſw iſt hier hugien ſch 1 inſtattha fte Daß ein


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1907


